MOSN3: Gegenstand der Syntax
Übung 1. Wählen Sie die richtige Variante:
1. Die Syntax befasst sich mit der Struktur von Wörtern / Lauten / Sätzen.
2. Es werden Anleitungen oder Regeln gesucht, nach denen man regellos / regelwidrig / regelhaft Sätze bilden kann.
3. Der gesprochene Satz ist nicht nur eine Formeinheit (Schlüsselstellung: die Position des finiten Verbs), sondern auch eine Intonationseinheit / Längeneinheit / Währungseinheit mit einer erkennbaren Melodieführung (Aussage-, Frage-, Ausruf-, Wunsch- und Aufforderungssatz).
4. Wenn man den Satz als Ausdruck eines abgeschlossenen Gedankens betrachtet, bedarf es der phonetischen / semantischen / soziolinguistischen Abgeschlossenheit.
5. Jeder Ein-Wort-Satz kann als Verkürzung eines formal vollständigen Satzes verstanden und dementsprechend ergänzt / reduziert / kombiniert werden.
6. Die Einheitskriterien eines Satzes sind Intonation, Form und Regeln / Leere / Inhalt, die voneinander abhängen.
7. Die drei bekanntesten Syntaxtheorien suchen kleinere / größere / breitere Einheiten im Satz.
8. Der Satz besteht aus kleineren Einheiten, die in der Traditionellen Grammatik Satzglieder / Verben / Satzklammer heißen.
9. Zu den Satzgliedern gehört nicht das Prädikat / das Subjekt / das Satzgefüge.

10. Außer den Satzgliedern untersucht die Traditionelle Grammatik auch Aktanten / Valenz / Wortarten.
11. Satzglieder kann man bestimmen durch Umstellprobe (Satzglied kann als Ganzes verschoben werden), Ersetzungsprobe (Satzglied kann als Ganzes ersetzt werden), Weglassprobe (bis das syntaktisch-strukturelle Minimum des Satzes übrig bleibt), Erweiterungsprobe (Satzglied kann durch einen Nebensatz ersetzt werden; das Prädikat ist aber nicht ersetzbar) und Antwortprobe /  Frageprobe / Warenprobe (jedes Satzglied muss sich durch die Verbform des Prädikats erfragen lassen – z. B. ohne wen? wann? wer? wozu?)
12. Die Valenz (= Wertigkeit) ist die Fähigkeit von Wörtern, auf Grund ihrer Semantik Beziehungen / Gruppen / Bezuschussung herzustellen (ähnlich wie bei chemischen Elementen).
13. Nach Lucien Tesniere eröffnet das finite Verb im Satz eine Arbeitsstelle / Haltestelle / Leerstelle, wobei das finite Verb mit einem Dramatiker verglichen wird, der festlegt, wie viele Rollen es gibt und wer welche Rolle spielt.
14. Die Kraft der Leerstelle, die ein Abhängigkeitsverhältnis herstellt, heißt Independenz / Dependenz / Depp und wird durch einen Strich symbolisiert, so dass ein Baumdiagramm entsteht.
15. Für die Valenzgrammatik (Gerhard Helbig) sind obligatorische / freie / freigebige Aktanten kein Begriff. 
16. Dabei unterscheidet man falsche grammatische und falsche klare / schematische / lexikalische Struktur.
17. Generative Syntax (Noam Chomsky) will erklären, wie ein Sprecher neue Sätze versteht / bildet / analysiert, bekämpft den Behaviorismus und vertritt den Nativismus (die Sprache ist in der Natur des Menschen grundgelegt).
18. Laut Grundmodell von Chomsky zerfällt / zerstört / zerkratzt der Satz in eine Nominalphrase (NP) und eine Verbalphrase (VP).
19. Semantische Subkategorien der Generativen Syntax sind +/- konkret, +/- belebt, +/- menschlich, +/- zählbar, +/- NP, +/- VP und Gattungsname im Gegensatz zu dem Eigennamen / Vornamen / Sammelnamen.
MOSN3: Infintivkonstruktionen
	V odborných textech se místo některých typů spojkových vět (předmětné, účelové, účinkové) preferují infinitivní konstrukce. Podmínkou pro krácení spojkových vět je stejný podmět v obou větách, u předmětných vět lze navíc infinitivní konstrukce tvořit i v případě, kdy podmět věty vedlejší je ve větě hlavní naznačen (např. předmětem ve 3. nebo 4. pádu) a při podmětech „es“ + „man“. V infinitivní konstrukci podmět odpadá a infinitiv stojí na konci věty s částicí „zu“. Psaní čárky je nepovinné, nicméně přispívá k větší přehlednosti textu.


	DASS  ZU + INFINITIV



Wir planen, dass wir ins Blaue reisen.
 Wir planen, ins Blaue zu reisen.
Er behauptet, dass er es wusste.

 Er behauptet, es gewusst zu haben.

Sie bittet mich, dass ich sie abhole. 
 Sie bittet mich, sie abzuholen.

Es ist gut, dass man die Umwelt schützt.
 Es ist gut, die Umwelt zu schützen.
	DAMIT / ZU … ALS DASS  UM … ZU + INFINITIV



Er trainiert, damit er gewinnt.

 Er trainiert, um zu gewinnen.

Damit man reisen kann, braucht man Geld.
 Um reisen zu können, braucht man Geld.

Es ist zu schön, als dass es wahr wäre.
 Es ist zu schön, um wahr zu sein.

Sie war zu stolz, als dass sie geweint hätte.
 Sie war zu stolz, um zu weinen.
	OHNE DASS  OHNE … ZU + INFINITIV



Er geht weg, ohne dass er etwas sagt.
 Er geht weg, ohne etwas zu sagen.
Sie helfen, ohne dass sie zögern.

 Sie helfen, ohne zu zögern.
Sie nahm Platz, ohne dass sie fragte.
 Sie nahm Platz, ohne gefragt zu haben.
 (Es reicht:) Sie nahm Platz, ohne zu fragen.




	STATT DASS  STATT … ZU + INFINITIV



Er redet, statt dass er handelt.

 Er redet, statt zu handeln.

Sie geht in die Kneipe, statt dass sie lernt.
 Sie geht in die Kneipe, statt zu lernen.

Statt dass sie einkaufen, sind sie im Freien.
 Statt einzukaufen, sind sie im Freien.
Poznámka: Věty se spojkou „statt dass“ zní uměle, proto vždy upřednostňujeme krácení.
Übung 2. Bilden Sie die Infinitivkonstruktionen:

	DAMIT / ZU … ALS DASS  UM … ZU



♦ 1. Wir kennen zu wenige Arten, als dass wir uns ein wissenschaftlich umfassendes Bild von der Biodiversität machen könnten. ♦ 2. Es gibt zu unterschiedliche Ansätze, als dass man den ökonomischen Wert der biologischen Vielfalt abschätzen könnte. ♦ 3. Viele Tierarten finden keinen ruhigen Lebensraum, damit sie sich fortpflanzen können. ♦ 4. Die Vertreter fast aller Staaten haben sich versammelt, damit sie den Niedergang der Artenvielfalt stoppen. ♦ 5. Man muss die Ökosysteme in natürlichem Zustand belassen, damit man die Biodiversität bewahrt. ♦ 6. Man tut jedoch zu wenig, als dass man den Artenschwund entscheidend bremsen würde. ♦ 7. Die Menschen müssen wohl erst etwas ganz Schlimmes erleben, damit sie den wahren Wert der Artenvielfalt erkennen. 
